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dieser kleine Schauspieler und Schmierendircktor war ? Es war Wil¬

liam Shakespeare ! Da waren alle schr erstaunt , aber Shakespeare

hatte sich Tingst davongemacht .

Shakespeare hat inmitten einer Zeit des Jubel , der Weltwenden

und des Glanzes ein stilles , einfaches und fast banales Leben ge¬

führt . Er begann als Inspizient und „ „ Hausdichter “ , hielt 1ürlich

seine Proben , überarbeitete Dramen , schrich selbst cin paar eigene ,

grübelte über Kostümrechnungen , Kassenrapporten und Grund¬

büchern und erreichte erst wenige Jahre vor seinem Tode das

höchste Ziel , das er seinem Leben gesetzt hatte : ein sorgenloses

Dorfdasein in Stratford , ohne Schminke und ohne Manuskripte .

Der Poeta laureatus des Zeitalters war Ben Jonson , ein Mann von

stupender Gelchrsamkeit , die er ungemein geschickt in seine Dra¬

men verflocht , ein geschmackvoller Mosaikmaler und scharf glie¬

dernder Logiker , der , weil er sich an der leeren Typenkunst der

römischen Dichter fleißig geschult hatte , für einen Klassiker galt

und sich selber für einen Hohenpriester der Kunst hich , Es st ,

so sonderbar es uns heute klingen mag , mehr als wahrscheinlich , daß

die Zeitgenossen in ihm den Vertreter der hohen Richtung , den

Dichter für die Unsterblichkeit erblickten und in Shakespeare den

unterhaltenden und packenden Tagesschriftsteller , den Mann für

die Galerie ,

Die geringe oder falsche Schätzung , die Shakespeare Zü seinen

Lebzeiten erfahren hat , ist manchen so paradox erschienen , daß sie

auf das Auskunftsmittel verfielen , seine Existenz überhaupt zu Icug¬

nen . Das ist allerdings eine sonderbare Art , den Widerspruch zu

lösen , Denn wenn es schon schwer vorstellbar st , daß diese bei¬

spiellose Schöpferkraft im Dunkel welcht hat , so ist cs völlig unvor¬

stellbar , daß sie überhaupt nicht gelebt haben soll , Diesun Zw iflern

muß man erwidern : wer hätte denn diese scchsunddreißige Dramen ,

deren Gewalt und Fülle bis heute noch niemand erreicht hat ,

schreiben sollen , wenn nicht Shakespeare ? Vielleicht hieß er nicht

Shakespeare : was kümmert uns seine Adresse ! Aber vorhanden muß

er doch gewesen sein , Shakespeare ist auf uns gekommen in der un¬

trüglichsten und sichersten Form , in der der Genius sein Leben be¬
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zeugen kann : durch seine Geisteswerke , Seine Drasnen sind de :

eyidenteste Beleg für seine Existenz , So viele haben ihre Meldezettel .

Geburtsatteste und TFotenscheine und sind nicht gewesen , haben

niemals gveleht vor dem Antlitz der Geschichte , Shakespeare bt

von keinen : Sechorger , Maygistratsbeamten und Bezirksarzt beschei¬
;14U.Mist UNS K

PR doeh ee he ei ia ae en ; wieUnd doch würden wir viel darum geben , noch heute em Wenig In

der Secle dieses arvrrad minded man . wie ihn Coleridee so schön
1Nenn ) , cin wenig lesen zu dürfen , Aber seine Seele schweigt in

seinen Werken : sie hat sich verflüchtigt in den tausendköptigen
farbensprühenden Zug seiner Gestalten , Viele halten den „ Mac¬

bech “ für die stärkste dramatische Blase , die dieser Planet bisher

ausgeworfen hat , und doch wissen wir bis zum heutigen Tage noch

nicht , was Shakespeare damit beabsichtigt hat : wollte er ein Zuve¬

stück schreiben , dessen gedrängten Schreckwirkungen das Publikun :

wiNlenlos erlegen müsse , oder In einem Ielden , der ganz " Tat ist ,

cin Gegenstück zum Hanler schalten oder einen der schottischen

Stoffe , die durch die Thronbesteigung Jakobs aktuell geworden

waren , neu und effcktvoll appretieren oder ie Tetzten Weisheiten ,

über Weltlaur und Schicksal verkünden , die sich ihm auf dem

Scheitel seiner Erdenbahn enthüllt hatten ? Alle diese Fragen sind

cbenso viele Philistrositäten . Was bei Shakespeare zurückbleibt ,

solbst bei seinen primitivsten Gelegenheitslustspiclen , Dt inumer

cine grolic Itratgonalität , Die zcheimnisvolle dreifache Erschei¬

nungsform des Genies , von der wir in der Pinleitung sprachen ,

zZoh sich an Shakespeare in besonders suergestiver Weise , Er ist

der kompletteste und intensivste Ausdruck semer Zeit : er hat seine

Zeit , obelcich sie die Quelle dieser Kraftwirkungen übersah , aut
yovebterertschste und nachhaltizste influenzitert : aber am stärkstenST

ist doch der Eindruck , dab er selbst hinter allen diesen Wechse !

bezichungen als unergründliche einmaliee Absurdität thront . Wollte

man den Versuch waren , das Wesen ulÄeses unfaßbaren Afenscher

in einem einzigen Wort auszudtücken , so könnte man vicHejich :

sagen : or war der vollkommenste Schauspieler , der je gelebt har ,

Er war der Ledenschanfichste und objektivste , Pingesebenste un . ‘



souyeräinste Charakterdarsteller der menschlichen Natur , aller ihte :

Höhen und Niederungen , FMachheiten und Abuzründe , Zurthelten

und Bestialltäten , Präume , Taten umd Widersprüche , Tr st der

roheste Schlächter umd der Teminunste ( fühl mensch , der Dein - t

'
Artist und der geschnutekloseste Barbarı der , zleich den Kaclleuts

seiner Zeit , mimlt einer | bernälle von Juwelen rrunkt , UK

A nicht: zurück und hevorzue Bee ee al duevor nicht . zurück und bevorzugt Gr adenn alles sr 3a HUTol

Rolle , die mözhchst elaubhafr una nickzliche In ar vwoper
N ; 2 . ; We .

äuscht werden wILhL Deshalb tor auch VOLL Lrüus Mas in der

Verwendung Fremden Eigentums , den Beruf Plaslar kon at er sicht ,

er nimmt die "Fextse , war et sie Hndei 07H dem Vertraten , da Ca

daß er ste aufsagt , etwas Besseres hetratskemumen al

diese " Dexte Jemal : waren , Fir scibet erscheint nie , umd wenn

er eines Faycs das yarze Revertoire der Menschheit herunter

gespich haben wird , dann wird er seing glitzernde Puppenhühn :

schließen , insDunke ! der Nacht hinaustreten una den Blicken de :ShAE AUT

Zuschauer für immer entschwinden

die alles enthieDieses Bühnengenie mußte seine Phantask

was es gibt , und danchen noch so ziemlı was es nicht wibt ,

in einer breiteren Matrasenschenke realisieren , und , was noch mork

würdiger ist , dieser erotischste aller Dramatiker hatte ein Theate

ohne Weiber , Aber das ÄANersonderbarste Ist doch , daß in seinen

Dramen , die sich olimne jede Szenerie bhehelfen mußten , die stumm .

Außenwelt auf Schritt und Tri als cin wirksamer Faktor in di

Entwicklung eingreift und die Schicksale der Menschen Let WE

cine handelnde Person bestimmt , Die Lokalität ist bei Shakespear ,

eis so stark mitgemalt und so organisch mit den Vorgängen Ver¬

knüpft wie bei keinem einzigen der modernen Dramatiker , denen

alle Alittel der Mluson zu Gebote standen , Zum Beispiel die erste

Szene im „ Haile : Iier ist die Umwelt zeradezu ein Stück der

Exposition , Man ( ühlt ca : wer diesen Schauplatz Derrie muß amı¬

ters Vater erblicken , aus dem Grauen und Dunkel wächst das Ge¬

spepst förmlich hervor , Oder Nacht Im „ Aachcihtt : sic It 6¬

zusagen der Hauprintrigant , Oder man denke an die sturmum¬

brauste Heide im Bear “ , an die aus Blumenduft , Mondschein und
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